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rinnen und der Jugend in den Dörfern ein. Deshalb ist eine 
enge Zusammenarbeit mit dem DFD, der FDJ und dem DTSB 
anzustreben. Die VdgB ist als Massenorganisation der Ge­
nossenschaftsbauern eine starke gesellschaftliche Kraft in den 
Gemeinden. Sie hat die Aufgabe, die aktive Mitarbeit ihrer 
Mitglieder in den Volksvertretungen zu sichern. Das ent­
spricht zugleich dem Erfordernis der Weiterentwicklung und 
Vervollkommnung der sozialistischen Demokratie als Haupt­
triebkraft der gesellschaftlichen Entwicklung. Als Abgeord­
nete und Nachfolgekandidaten mit dem Mandat der VdgB 
werden Genossenschaftsbauern und -gärtner künftig ihre 
politische Verantwortung in den Kreistagen und Gemeinde­
vertretungen noch umfassender wahrnehmen. Der Beschluß 
der 48. Sitzung des VdgB-Zentralvorstandes orientiert die 
Mitglieder darauf, bei ihren politischen, ökonomischen und 
geistig-kulturellen Aktivitäten im Rahmen der Nationalen 
Front eng mit den im Demokratischen Block vereinten Par­
teien und Massenorganisationen zusammenzuarbeiten8 und 
so die seit Jahrzehnten bewährte Bündnispolitik fortzuset­
zen.

Ein reges geistig-kulturelles Leben im Territorium zu för­
dern, um die Dörfer als Heimstatt der Genossenschaftsbauern 
immer schöner zu gestalten, ist Anliegen und Aufgabe aller 
gesellschaftlichen Organisationen und Einrichtungen im 
Dorf. Für die VdgB beinhaltet diese Aufgabenstellung9 z. B., 
die materiellen Möglichkeiten, über die sie als Massenorga­
nisation verfügt, auch dafür zu nutzen, daß bei aktiver Be­
teiligung ihrer Mitglieder in 'den Ortsorganisationen und in 
Zusammenarbeit mit den Volksvertretern, den Räten der 
Gemeinden sowie mit den LPGs und GPGs u. a. soziale sowie 
kulturelle Gemeinschaftseinrichtungen geschaffen werden.

Der Beschluß des VdgB-Zentralvorstandes vom Septem­
ber 1982 bestimmt auch die umfangreichen Aufgaben der 
Bäuerlichen Handelsgenossenschaften (BHGs). Als Versor- 
gungs- und Dienstleistungseinrichtungen haben sie wirksam 
zur besseren Nutzung aller Reserven beizutragen, um den 
Leistungszuwachs in der sozialistischen Landwirtschaft zu un­
terstützen sowie die landwirtschaftliche und gärtnerische 
Kleinproduktion zu fördern.

Zur politisch-ideologischen Tätigkeit der VdgB gehört 
auch, die Genossenschaftsbauern im Geiste des proletarischen 
Internationalismus und der Solidarität zu erziehen. Im Rah­
men der internationalen Arbeit geht es vor allem darum, be­
stehende freundschaftliche Beziehungen zu den Bauernorga­
nisationen in den sozialistischen Ländern zu vertiefen und zu 
erweitern. Die Zusammenarbeit mit den Bauernverbänden 
der national befreiten Länder und den fortschrittlichen Bau­
ernorganisationen kapitalistischer Staaten soll kontinuierlich 
entwickelt und gefestigt werden. Eine wichtige Aufgabe der 
VdgB besteht weiter darin, die Erfahrungen der DDR bei der 
schöpferischen Anwendung des Leninschen Genossensclyifts- 
planes bei der Entwicklung der Landwirtschaft und der mar­
xistisch-leninistischen Bündnispolitik zu vermitteln.10

Entfaltung der sozialistischen Demokratie 
in der Organisation der VdgB

In den letzten zwei Jahren wurde die Arbeit der VdgB um­
fassend aktiviert. Gemeinsam mit den Mitgliedern, die der 
VdgB bereits seit vielen Jahren angehören, begannen Ge­
nossenschaftsbauern und -gärtner sowie viele andere Werk­
tätige, die mit der Landwirtschaft verbunden sind, das Le­
ben in den Ortsorganisationen neu zu gestalten. Die Wahl­
versammlungen bewiesen eindrucksvoll, daß die Genossen­
schaftsbauern und -gärtner die VdgB als ihre Massenorgani­
sation ansehen, in der sie ihr in der Verfassung garantiertes 
Recht auf umfassende demokratische Mitwirkung wahrneh­
men können. Mit dem Abschluß der Wahlen zu den Ortsvor­
ständen am 31. Januar 1984 sind über 42 000 Mitglieder in die 
7 353 Ortsvorstände gewählt worden. Uber 35 000 davon sind 
Genossenschaftsbauern und -gärtner, die als Vorsitzende und 
Mitglieder in den Vorständen ehrenamtliche Funktionen aus­
üben. Die Vorsitzenden sind zu 90 Prozent Genossenschafts­
bauern der LPGs Pflanzen- und Tierproduktion und Mit­
glieder gärtnerischer Produktionsgenossenschaften. Über 
9 800 Frauen, davon überwiegend Genossenschaftsbäuerinnen, 
sind in den Ortsvorständen tätig oder üben ehrenamtliche 
Funktionen als Mitglieder in den Bäuerinnenkommissionen 
bei den Kreis- und Bezirksvorständen und dem Zentralvor­
stand der VdgB aus. Mitarbeiter der BHGs, vom Beginn an 
in diesen politischen Aufschwung einbezogen, sind in vielen 
VdgB-Ortsorganisationen Vorstandsmitglieder.

Die in den Wahlversammlungen beschlossenen Arbeits­
programme sehen u. a. vor, daß in Verwirklichung der Poli­
tik der Partei der Arbeiterklasse das Vertrauensverhältnis

der Mitglieder zum sozialistischen Staat zu festigen ist und 
sie zu motivieren sind, die agrarpolitischen Zielstellungen, 
wie sie der X. Parteitag der SED beschloß und der XII. Bau­
ernkongreß präzisierte, in hoher Qualität zu erfüllen.

In den Arbeitsprogrammen ist festgelegt, daß die Orts­
organisationen den sozialistischen Wettbewerb der LPGs und 
GPGs unterstützen, indem sie entsprechend ihrer spezifischen 
Verantwortung mit darauf Einfluß nehmen, daß die an­
spruchsvollen Wettbewerbsverpflichtungen mit guten Ergeb­
nissen abgerechnet werden. Das geschieht u. a. durch die öf­
fentliche Führung des Wettbewerbs. Initiativen erstrecken 
sich z. B. auf gemeinsam mit örtlichen Organen und Betrie­
ben zu schaffende Bewässerungsanlagen, auf den Bau und 
Ausbau von Gemeinschaftseinrichtungen in den Gemeinden, 
Vorhaben im Rahmen des „Mach mit!“-Wettbewerbs der 
Nationalen Front zur Verschönerung der Dörfer, auf die Er­
fassung und Nutzung von Rest- und Splitterflächen für die 
individuelle Kleinproduktion, auf. Leistungsvergleiche, die 
gemeinsame Erarbeitung von Ortsgestaltungskonzeptionen 
sowie auf Schulungsveranstaltungen, die besonders im Win­
terhalbjahr der Weiterbildung der Genossenschaftsbauern der 
LPGs Pflanzen- und Tierproduktion dienen. Der regelmäßige 
Erfahrungsaustausch mit anderen Ortsorganisationen, insbe­
sondere auf der Ebene der Kooperationsgemeinschaften, ist 
fester Bestandteil der Arbeitsprogramme.

Die Genossenschaftsbauern und -gärtner sichern mit ihrer 
Tätigkeit in den Ortsvorständen die enge Verbindung zu den 
BHGs mit ihren Verkaufs- und Dienstleistungseinrichtungen 
und arbeiten ehrenamtlich in den Vorständen, Aktivs und 
Beiräten der VdgB-Genossenschaften (Bäuerliche Handelsge­
nossenschaften, Winzer- und Molkereigenossenschaften) mit.

Wichtiges Anliegen der VdgB ist es, die Tätigkeit der 
Bäuerlichen Handelsgenossenschaften, die ein großes ökono-i 
misehes Potential darstellen, noch stärker auf die Dörfer zu 
konzentrieren. Entsprechend den jeweils konkreten Aufga­
ben ist die enge Zusammenarbeit mit den örtlichen Organen 
der Staatsmacht und den anderen gesellschaftlichen Kräften 
im Dorf Voraussetzung für gute Ergebnisse.

.In der überwiegenden Anzahl der Dörfer und Gemeinden 
ist die VdgB bereits zu einem starken gesellschaftlichen Fak­
tor geworden. Ende März 1984 waren nahezu 60 Prozent der 
Genossenschaftsbauern und -gärtner der DDR Mitglied der 
VdgB. In der Zeit der Vorbereitung der Wahlen zu den ört­
lichen Volksvertretungen hat ihre Zahl ständig zugenom­
men. Die Rechenschaftslegungen und Wahlen in den Ortsor­
ganisationen, die im Februar und März 1984 durchgeführten 
Wahlen zu den Kreisvorständen sowie den Vorständen der 
VdgB-Genossenschaften und im April 1984 zu den Bezirks­
vorständen zeigen die wachsende Erkenntnis der Genossen­
schaftsbauern, daß sie ihrer gesellschaftlichen Stellung als 
Hauptverbündeter der Arbeiterklasse noch besser gerecht 
werden, wenn sie sich in ihrer Massenorganisation — der 
VdgB — gesellschaftlich organisieren.

In Vorbereitung auf die 7. Zentrale Delegiertenkonferenz 
der VdgB, die vom 24. bis 26. Mai 1984 stattfindet, wurde 
der Entwurf des neuen Statuts der VdgB diskutiert. In Wahr­
nehmung ihres Mitspracherechts berieten die Genossen­
schaftsbauern und -gärtner über die Ziele und Aufgaben ihrer 
Massenorganisation, ihre Rechte und Pflichten als Mitglie­
der, die Aufgaben und Befugnisse der Vorstände sowie die 
Stellung und Schwerpunktaufgaben der Genossenschaften. 
In den Vorschlägen und Hinweisen, die sorgfältig geprüft 
werden, verbinden sich Erfahrungen und Kenntnisse der äl­
teren Mitglieder und langjährigen Funktionäre mit den Vor­
stellungen der neuen Mitglieder.

Mitarbeit in den örtlichen Volksvertretungen

Die Wahlen zu den Kreistagen, Stadtverordneten- und Stadt­
bezirksversammlungen und den Gemeindevertretungen am
6. Mai 1984 gestalteten sich für die VdgB zu einem wichtigen 
gesellschaftlichen Höhepunkt. Nach den Kommunal wählen 
des Jahres 1979 gab es etwa 7 000 Abgeordnete mit dem Man­
dat der VdgB. Nach dem 6. Mai 1984 verdreifachte sich die 
Zahl der Abgeordneten und Nachfolgekandidaten mit dem 
Mandat der VdgB in den örtlichen Volksvertretungen.

Die Vorbereitung auf die Kommunalwahlen wurde in den 
Ortsorganisationen, ihren Vorständen, den Kreisvorständen, 
Bezirksvorständen und dem Zentral Vorstand mit großer Ver-

8 Vgl. a. a. O., S. 75.
9 Vgl. Statut der VdgB (Entwurf), ln: Direktive des Zentralvorstan­

des der VdgB zur Durchführung der Wahlen ln den Ortsorganisa­
tionseinheiten der VdgB und zur Vorbereitung der zentralen Dele­
giertenkonferenz, herausgegeben vom VdgB-Zentralvorstand.

10 Beschluß der 48. Sitzung des Zentralvorstandes der VdgB, a. a. O., 
S. 76/77.


